
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 10 (1884)

Heft: 8

Artikel: Beati regentes

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-426434

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-426434
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Beati régentes.

Er" fuhr ara hellen lichten Tag ara Newaufer allciu!
(Das heisst, es brauchte kein Regiment Kosaken nm ihn zn sein)

Und hör' es jubelnd, Pole, Putss", Tschctschenzc und Kalmücke!

Olm* den geringsten "Mall" kehrt Br" »jeder zum Palast zunicke.

0 du heiliges Russland, geliebtester t'zar, wie selig ein

Ferscht zu sein!

Seiner Marschen Bauern Glück wollt' Er" sich mal beschämt,

Flog per Courrier und Vorhang vor" fix durch Italiens Gan'n.

Und hat man wohl erhöret je solch eine Fülle Gliick's?

Ausser 'ner Inmp'gen Pulverflasche explodirte nix.

0 du mildes Italien, zufriedenes Volk, wie selig ein

Ferscht dort zu sein!

Im schlotterigen Angst» iriniss von Oestreich hört maus schrei'n:

0 Majestät, belieben nur zum Hofball fertig zu sein!

Dos bissl Hetz', 's Arbeiterpack, die g'spürn schon meine Waffe,

Mer hob'n ja d' Schweiz und 's Ausnahmsg'sctz und im

Kebrig'n bin i der Taaffe!"
0 tu felix Austria, olleweil lidel lebt der Ferscht im glücklichen Wean!

IIa, wieder zog ein Tag vorbei an Albions Lorden,
Wo kein verhungerter Irländer aufgeknüpft ist worden.

Kein Knüppel, Dolch, kein Sprenggeschoss störte sie im Regieren,
Noch ihre theure Königin im Bücher redigiren.
0 du ruhiges Britannia, du praktisches Volk, wie selig

Frau Fcrschtin zu sein.

ßin SOîftrcfjen.

6ê roaren einmal nier ©djroeftetn. (Sine fjübfdjet alê bie anbre, aber

Slüe etroaê tiein unb fie roären baljet ju gerne Gro& geroorben, Sluf ben

tjotjen S&erg, nalje bei intern §aufe, rooüten fte gerne tiettern, um bie ©töfiten

ju fein roeit unb breit, 6ê tag aber ©djnee an feinen Slbtjängen unb roar

fdjroet, bjnaufjufommen. Sefjtjalb baten fie einen mädjtigen liefen, er mödjte

ifjnen tjinauftielfen ; aUein, fie Ratten Sidjtê, itjm atê Soljn ju bieten, Ênblidj
aber ftrid) er fidj fdjmunjetnb ben SBajt unb fpradj: Stüein tönnt ifjr Stile

Sidjtê für meine SUÎiitje aufroenben, aber roenn iljr eudj allefammt uerpflidjtet,

ju Jorgen, bafj icb non jeber ßinjetnen, roaê id) nerlange, triege, bann fofl'ê

mir nidjt brauf antommen." ©ie tljaten eê unb nun ging bie Seife loê.

§olter bi potter, tum bibi bum, roie fte in ber beften Slrbeit ftnb, ftürjt ber

SBerg jufammen; Sllleê purjett burdjeinanber unb bie ©djroeftern trieajen

roeinenb in it)v befdjeibeneê §âuêlein jurûd.
Ëë tlopft. SBer ba?" Set Siefe; feinen SoÇn ju Ijolen." pllt

unê gat nidjt ein; roit ftnb fa nidjt binauf getommen," ©o fjab' tdj

roeniget ©ajroeifj netgoffen unb geit netttöbelt, als roenn'ê gegtüdt roäre? -

SBartet, id) ö«"je mit meinen taugen Seinen überall rjerum unb erjâfjte, roaê

iljr für lieberltdje, nidjtêroûrbige grauenjimmet feib."

Sa erfdjraten nidjt nut bie ©djroeftetn, fonbetn audj ade SBerooljnet

beê Dttê unb baten fie tjtmmelljodj, iljnen bodj bie ©djanbe nidjt anjuttiun,

fte roollten ifjnen ja aud) nadj Gräften tjelfen, bem Siefen feine ©lijulb p
äatjten.

Sie ältefte unb fdjönfte bet ©djroeftetn befann ftdj nidjt tange, fie gab

itjm iljr golbigeê, langeê §aat, roobutdj fie ftdj not allen Sïïîâbdjen auê=

gejeiebnet blatte. Sllê et nun abet bie beiben näcbften je um ein Stuge unb

bie lebte um ujte rofenrottjen Oberen bat, ba jammerten fte unb netftedten

ftdj. Unb nun nerlangte er Dljren unb Slugen audj nodj non bet Slelteften.

©ie Ijätte gut gefagt, bafj et'ê triege unb feine Slrbeit fofte iljn felber fo niel.

Slbet baê Sîaljnen ber Slelteften an bie Slnbetn, fie mödjten fie bodj

nidjt ganj unb gat netftümmeln laffen, bjatf etft nidjtê. ©ie b^anbelten unb

feilfdjten rjin unb tjer, bafj bem Siefen faft bie ©ebulb auêging unb alleê

Qureben ber Sadjbarn b<*lf nidjtê. ©ie tonnten ftdj gar ju fcbroer in ben

©ebanten finben, bafj baê ©ingen unb Sanken fût fte auê fei unb eê etft
bei ujren Äinbetn roiebet luftig jugeljen bürfe.

Sulebt, atê roeber ©igenfinn nodj Sitten rjatf, reidjten fie eê bem Siefen

îjerauê, roaë er nerlarigte unb fdjtoffen bie genfter unb meinten, roätjtenb

ibnen bie Sadjbatn btaufsen eine gat liebltdje Sadjtmuftt alê SBetobigung auf=

fpielten.
Slber ein paar fütfidjtige Seute befdjloffen fetbigen Sageê um ade SBerge,

bie nidjt gan§ folibe feien, £>eden ju bauen unb SBarnungêtafeln mit ber

Sluffdjrift: 2Bet eê bennodj tfjut, bat eê ftdj felbft ju3ufd)reiben

e?5= ^iationof|ij)f. =5=s

!Sag eê aud) mit bet Sationalbibüotljet, mit ber Sationalmufif, mit bem

Sationalttjeater fo gut Sidjtê fein, alê mit ber Sationalbaljn, eineê entroidelt

ftdj bafüt immet entfdjiebener bet fdjmeiäftifdje Sationatfttjl. Sie
Seferenbumëftûtme b>ben unê biefe ©pejialität roieber jum Seroufstfein ge»

bradjt, aber leiber nodj immet ju menig in gröfjeten Drtfdjaften SBafjn

gebrodjen. Ilm audj bem Sidjtlefer ber $aplanê= obet dtjriftlidjen
Siebeêblâttdjen proteftan tifdjer Dbfemanj einen SBegriff gu geben,

roie fdjroeijerifdjer 3utunft?ftt;l fid) geftalten roürbe, roenn bie SBaê 1er
fatb>lifdjen ©djulfrcunbe unb itjre ©önner biê hinten in'ë Êngabin gum

Surajbtudj tämen ; tjiet einige groben :

(Sie ©latnet bebattiren über bie ïobeëfttafe.) Gê fmb
ba ein paar ftcdje Sûmmetë aufgeftanben unb Ijaben baê Sluge um Sluge",

3atm um S^W altmobifdj gefunben, Sîan foüte Seben, bet baê Staut

auftaut gegen foldje beutlidje biblifdje ©ebote, einfadj lebenbig nerbrennen.

(Sie Sßefolbung eineê ©efanbten roirb notirt.) Sa jagen

fte roiebet einem gauüenger einen Raufen ©elb in ben Sadjen. Unb füt
roaë? gür Singe, roeldje jebet Sienftmann beffer madjt. Unb bann nodj
bie nationale SBürbe" nerlange eë. SBie bodj biefe ©auner fdjöne SBorte

tjaben

(Ser gütdjet ^antonêrattj ftimmt fdjroeigenb ber SBinters

teurer £>ülfe ju.) Siefe §ofenfd) er unb 2 buben tjaben nidjt
bie ßoutage gehabt ju btüüen : SBer mutfc>roiüig in Sr getappt ift, foü

ftd) allein roieber tjerauefinben.

(Sie §anbetêreifenben finb empört, bafj man roegen ber

patent tare baê Seferenbum eintuft.) Sente bodj, fteieê ©d)roei}et=

nolt, biefe ©atanê= unb ©aufbrut mudêt nodj! Saufe bodj lieber nadt unb

tjungtig tjetum, alê bem »etft ©eftnbel etroaê abjutaufen.

(@in betütjmtet gteifinniget ift geft orben.) 93ete, freies

©djroeiäcrnolf, bafj roiebet einet non ben §aüunten netteiët ift. SBenn eê

bir möglicb ift, grab' i^n tjeimlid) auë unb nerfdjarr' ib,n aufjer bem ge=

meisten Saum,

(80 arme gamilien roanbern auë einem gieden.) Sa
tônnen'ê roieber 80 ©laubige in bem Sumpenneft nidjt meljr auêtjalten.

Satürlid), man lieët ja fdjon freifinnige Seitungen b'rinn, fogar ber Sebel=

fpalter" roitb gehalten, Saê mufj bie Seligion in @e}a£)r btingen. Sllfo

fort mit ben ©eredjten. Sur fdjabe, bafj ber ^eterëpfennig babutd) Sott)

leibet, bie ©orte bledjt gerabe am SBeften. Sa, nicüeidjt triegen roir einen

alten, vox bem Sobe bangen ©eijtragen bran.

Aus England in Egypten",
Ich war Fellah noch vor Jahren,

Zahlte willig den Tribut.
Da kam England hergefahren
Und vergeudet' unser Blut.
Allah aber wird es schauen,
Seinen Mahdi haben wir,
Wird dich in die Pfanne hauen;
Mahdi Irland ist mit Dir!

Allah, Irland und der Mahdi

England sind nur einen Sinn's.

Du hast viel Werg an der Kunkel,
Selbst gepflanztes; nun, so spinn's.
Aber Schützer sollst du nimmer
Nennen dich vom Nilesstrand;
Denn es wird nur immer schlimmer,
Wo du hinstreckst deine Hand!

" tulii- iìiii Iielleii lieliteii iliu XeiViìiiser àiil!
(vas àeixxt. drsnà Iceìii kegiweat àilceu »m ilm 7.» ^ein)

Iiill là' «^ ^»I>ei»«I, l'oie, I8eliet8elieii7v unà lXsImiitiVv

<»»>' à» xei lll«^eii l niiill" iulirt nie«Ier /m» l'illilÂ 7>li1ià.
0 à IieiliM lîii.^Iiì»,!, Mliedtexter «l'xiU', vit 8tI'iK ein

l'ei'iiltlt 7U à!
8tiuei' ^«^«e/ts»ì lî-meiil tìliick nollt' !<itli MllI Imcàuii,

klSK I>t!' (vliriltl' IIII«l VoillilllK V0l" à «IlIItli Itîllit»!^ tiiìll'll.
Ilnà liât iiiilli volll tiliiiiet ,jv 8vlcli eine l'iillv tüiielV^

^IIWtl' 'lier IlIIIIsl'MII I'»Iv«'l1Ill!i«Ile ex>>Io«Iiite nix.
<) à mîlà Itiilie», 7uf>ie«Ieiie!>l Volk, vie 8eIÏK vin

r'vl'8tlit «loit 71! à!

Im iiellIotterÍKe» ì»^t«iri Ili^ voll 06«ê»'Sîâ Vit Miill'8 Sià'kl'li:
s) îilîl^8tïit, i>eliel>eii NUI' 7IIM IloklmII fertix 7» «ein!

>àl Uet7', ^i>»«!it,'ii»ii«lv. «lie AiWi'ii 8tlioii meine VViiike,

Zler iioll'n M ll' 8àei7 linä ji»ûiiiìiim8L8et7 un«i iw

là'iZii i»in i «i»' là!"
l) tu là àtris, «»ileiveil Ii«IeI IM à I'er^Iit im Alucklià V,eiin!

Ils, ivieàr 70Z à lax voi dei im ^lîà^s lâtieii,
Vìo kein verliiinZerter Irlïin«ler àMiii'iM i8t »01 «leu.

kein Kniinpv!, Dàli, kein 8prenWe8eIio88 «tiiite 8iv im lieferen,
iXoeli ilirv tlieuie KöniKiu im küelier reiliziie».
v à i'uIliZek kiitiliiiliii, «lit i»li»VtÌMlie8 Volk, à 5>eIiZ

trsii l'eiîielitiii 711 «ein.

^ Ein Märchen,

Es waren einmal vier Schwestern. Eine hübscher als die andre, aber

Alle etwas klein und sie wären daher zu gerne groß geworden. Auf den

hohen Berg, nahe bei ihrem Hause, wollten sie gerne klettern, um die Größten

zu sein weit und breit. Es lag aber Schnee an seinen Abhängen und war
schwer, hinauszukommen. Deßhalb baten sie einen mächtigen Riesen, cr möchte

ihnen hinaushelfen ; allein, sie hatten Nichts, ihm als Lohn zu bieten. Endlich

aber strich er sich schmunzelnd den Bart und sprach: Allein könnt ihr Alle

Nichts für meine Mühe aufwenden, aber wenn ihr euch allesammt verpflichtet,

zu sorgen, daß ich von jeder Einzelnen, was ich verlange, kriege, dann soll's

mir nicht drauf ankommen." Sie thaten es und nun ging die Reise los.

Holter di polier, rum bidi dum, wie sie in der besten Arbeit sind, stürzt der

Berg zusammen; Alles purzelt durcheinander und die Schwestern kriechen

weinend in ihr bescheidenes Häuslein zurück.

Es klopft. Wer da?" Der Riese; seinen Lohn zu holen." Fällt
uns gar nicht ein; wir sind ja nicht hinauf gekommen." So hab' ich

weniger Schweiß vergossen und Zeit vertrödelt, als wenn's geglückt wäre?

Wartet, ich gehe mit meinen langen Beinen überall herum und erzähle, was

ihr für liederliche, nichtswürdige Frauenzimmer seid."

Da erschraken nicht nur die Schwestern, sondern auch alle Bewohner

des Orts und baten sie himmelhoch, ihnen doch die Schande nicht anzuthun,

sie wollten ihnen ja auch nach Kräften helfen, dem Riesen seine Schuld zu

zahlen.

Die älteste und schönste der Schwestern besann sich nicht lange, sie gab

ihm ihr goldiges, langes Haar, wodurch sie sich vor allen Mädchen

ausgezeichnet hatte. Als cr nun aber die beiden nächsten je um ein Auge und

die letzte um ihre rosenrothen Ohren bat, da jammerten sie und versteckten

sich. Und nun verlangte er Ohren und Augen auch noch von der Aeltesten.

Sie hätte gut gesagt, daß er's kriege und seine Arbeit koste ihn selber so viel.

Aber das Mahnen der Aeltesten an die Andern, sie möchten sie doch

nicht ganz und gar verstümmeln lassen, hals erst nichts. Sie handelten und

feilschten hin und her, daß dem Riesen fast die Geduld ausging und alles

Zureden der Nachbarn half nichts. Sie konnten sich gar zu schwer in den

Gedanken finden, daß das Singen und Tanzen sür ste aus sei und es erst

bei ihren Kindern wieder lustig zugehen dürfe.

Zuletzt, als weder Eigensinn noch Bitten hals, reichten sie es dem Riesen

heraus, was er verlangte und schloffen die Fenster und weinten, während

ihnen die Nachbarn draußen eine gar liebliche Nachtmusik als Belobigung
aufspielten.

Aber ein paar fürsichtige Leute beschlosien selbigen Tages um alle Bergc,
die nicht ganz solide seien, Hecken zu bauen und Warnungstaseln mit der

Ausschrift: Wer es dennoch thut, hat es sich selbst zuzuschreiben!

Kationalstnl. -s?5Z

Mag es auch mit der Nationalbibliothek, mit der Nationalmusik, mit dem

Nationallheater so gut Nichts sein, als mit der Nationalbahn, eines entwickelt

sich dafür immer entschiedener dcr schweizfrische National styl. Die
Referendumsstürme haben uns diese Spezialität wieder zum Bewußtsein
gebracht, aber leider noch immer zu wenig in größeren Ortschaften Bahn

gebrochen. Um auch dem Nichtleser der Kaplans- oder christlichen
Liebesblättchcn protestantischer Observanz einen Begriff zu geben,

wie schweizerischer Zukunstsstnl sich gestalten würde, wenn die Basler
katholischen Schulfreunde und ihre Gönner bis hinten in's Engadin zum

Durchbruch kämen; hier einige Proben:

(Die Glarner debattiren über die Todesstrafe.) Es sind

da cin paar frcche Lümmels ausgestanden und haben das Auge um Auge",
Zahn um Zahn" altmodisch gefunden. Man sollte Jeden, der das Maul
austhut gegen solche deutliche biblische Gebote, einfach lebendig verbrennen.

(Die Besoldung eines Gesandten wird votirt.) Da jagen
sie wieder einem Faullenzer einen Hausen Geld in den Rachen. Und sür

was? Für Dinge, welche jeder Dienstmann bester macht. Und dann noch

die nationale Würde" verlange es. Wie doch diese Gauner schöne Worte

haben

(Der Zürcher Kantonsrath stimmt schweigend der Winterthurer

Hülfe zu.) Diese Hosensch er und L buken haben nicht

die Courage gehabt zu brüllen : Wer muthwillig in Dr getappt ist, soll

sich allein wieder herausfinden.

(Die Handelsreisenden sind empört, daß man wegen der

Patenttaxe das Referendum einruft.) Denke doch, freies Schweizervolk,

diese Satans- und Sausbrut muckst noch! Laufe doch lieber nackt und

hungrig herum, als dem verfl Gesindel etwas abzukaufen.

(Ein berühmter Freisinniger ist gestorben.) Bete, freies

Schweizervolk, daß wieder einer von den Hallunken verreist ist. Wenn es

dir möglich ist, grab' ihn heimlich aus und verscharr' ihn außer dem

geweihten Raum.

(8V arme Familien wandern aus einem Flecken.) Da

können's wieder 80 Gläubige in dem Lumpennest nicht mehr aushalten.

Natürlich, man liest ja schon freisinnige Zeitungen d'rinn, sogar der

Nebelspalter" wird gehalten. Das muß die Religion in Gesahr bringen. Also

fort mit den Gerechten. Nur schade, daß der Peterspsennig dadurch Noth

leidet, die Sorte blecht gerade am Besten. Na, vielleicht kriegen wir einen

alten, vor dem Tode bangen Geizkragen dran.

à ,MAlAM iu A^Mu"
leu war t?eilàn noen vor ànren,

Aalrite williZ àsn Iribut.
La kam DnAlanà nsrAekàsn
Ilnà verbeultet,' unser LIut.
^.ilati aizsr wirà 68 soiiauen,
Leinen Nan6i Kaden vir,
^irà àien in à lìnne nausn;
Uanài Irlanà ist mit Dir!

^.Ilatr, lànà unà àsr Uanài
ImAiànà sinà nur einen Kinn's.

On Irast viel ^VerZ an àer Xunksl,
Leiizst Aevnsn2tssz nnn, so svinn's.
^oer Keliràer sollst àu nimmer
Nennen àien vom Nilesstranà ;

Denn es virà nur immer svniimmer,
>Vo àu ninstreoiîst àsino Lanà!
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